
rei hundmüd Da antwortete der Barbier O dafür weiß
ich Rath Einer von uns dreien muß wachen während die
andern ſchlafen und da wollen wir looſen wer von uns der
Erſte der Zweite und der Letzte fein ſoll Damit waren der
Mönch und der Bauer einverſtanden und nun wurde gelooſt
danach mußte der Barbier zuerſt nach ihm der Bauer und zuletzt
der Mönch wachen Der Barbier wachte auch mit aller Treue
während deſſen ſeine beiden Reiſegefährten wacker ſchnarchten
Endlich nachdem er alles gethan um ſich munter zu erhalten und
die Laugeweile zu verſcheuchen ſchnallte er ſein Felleiſen auf
langte ſein Scheermeſſer und übriges Handwerksgeräth heraus
ſeifte den Kopf des ſchlafenden Bauern ein und ſchor ihm eine
Platte wie die des Mönches Wie nun ſeine Zeit verfloſſen
war da ſtieß er den Bauern in die Seite und rief Auf auf
nun iſt die Reihe an euch Der Bauer erwachte als er aber
ſchlaftrunken nach dem Kopfe faßte und keine Haare fand ward
er böſe und rief Was doch der Barbier für ein dummer Kerl
e ſoll er mich wecken und nun hat er den Mönch ge
wectt

Das Würfelſpiel war ſchon lange v Chr Geb bekannt das
erſte Verbot deſſelben aber wurde erſt im 13 Jahrh erlaſſen zu
einer Zeit in welcher es in Frankreich Anſtalten gab in denen
Unterricht in dieſem Spiel ertheilt wurde Falſche Spieler
wurden in der folgenden Zeit ſtreng beſtraft Jn Bologna hieb
man dem mit falſchen Würfeln Spielenden die Daumen ab in
Zürich band man ihn an einen Kahn und zog ihn eine Strecke
weit durch das Waſſer Auch den verderblichen Folgen des

ieles ſuchte die Geſetzgebung zu ſteuern Der Rath von
Fgengburg verordnete im 14 Jahrh daß kein Spieler wenn er

ſeine Baarſchaft verloren habe mehr Geld leihen dürfe als ſeine
Kleidung werth ſei und der Rath von Florenz beſtimmte 1386
daß jeder der im Würfelſpiel verloren hatte drei Jahre lang
berechtigt ſein ſolle ſeinen Verluſt zurückzufordern was auch ſeine
Verwandten thun konnten wenn er ſelbſt binnen zwei Monaten
ſein Recht nicht geltend gemacht hatte Später wurden Spiel
W allerdings polizeilich geſtattet ſtanden aber unter Aufſicht

e meiſten gab es in Frankreich und Jtalien Jn Paris zahlte
beiſpielsweiſe 1848 der GeneralSpielpächter für zwanzig Spiel
häuſer jährlich ſechs Millionen Francs Spielpacht

meruniſches Aus Jaunde der äußerſten deutſchen Station
im Innern von Kamerun hat der Afrikaforſcher Zenker an den
Präſidenten der Societa Africang Jtalig zu Neapel ein
Schreiben gerichtet das das Bolletino della Societa Africana
FJtalia veröffentlicht Der Hann Cour bringt eine deutſche
Uederſetzung in der es u a heißt Dann und wann ſobald ſich
Gelegenheit bietet gehe ich zu einem Volksfeſte aboo welches
mir Theater und Oper erſetzt Das Ballet iſt nicht ſchlecht man
findet allerdings weder Allas noch Tüll die Ballerinen ſind
nur mit einem Stückchen trockenen Piſangblattes bekleidet Jhre

artrachten ſind prächtig und die Kunſt welche ſie auf ihre
ſuren verwenden übertrifft alle Beſchreibungen ſie wetteifern

mit den Pariſer Friſuren und übertreffen ſie vielleicht noch an
Schönheit Sie ſind bei Frauen und Mädchen verſchieden bei
den letztern bilden kleine Flechten den wichtigſten Theil der
Friſur die mit bunten venetianiſchen Perlen geziert werden

örn ſind die Haare in Zwiſchenräumen in Falten gelegt in
Form einer Melone die Zwiſchenräume werden reichlich mit

almöl eingeſalbt was an Eihlen Tagen ganz hübſch ausſieht
manchmal glänzt es auf der Stirn wie Porzellanknöpfe während
es an warmen Tagen den Hals und Nacken hinabläuft Um ſich
davon zu reinigen gebrauchen ſie nicht wie unſere Schönen
a ſondern ein gewöhnliches Küchenmeſſer das ſie ſtets
für den Nothfall zur Vertheidigung bei ſir tragen doch ſind ſie
nicht eben ſpröde Die Damen zählen ihre Geliebten mit kleinen
Bee nbcen die ſie an einer Schnur befeſtigen bis zu ihrer

erheirathung Je mehr es ſind deſto beſſer für ſie deſto höber
werden ſie von ihrem Gatten geſchätzt Jhr Körper glänzt ſtets
von zarter rother Farbe Mba welche von Camwood Rothholz
Bafia herrührt Weim dieſe Farbe verſchießt gewährt ſie voll
kommen den Anblick eines feinen Panzerhemdes übrigens ge
wöhnt ſich das Auge an dieſes rothe Naturkoſtüm Zur Unter
haltung haben die Mädchen oft eine Flöte bei ſich und ſpielen
ihr Stückchen während ſie umherſchlendern wenn ſie Freunde
und Freundinnen an einem paſſenden Orte antreffen wird
munter ein Tänzchen improviſirt

Das tolle Jahr Als Friedrich Wilhelm IV einmal
Weſtfalen beſuchte hatte Freiherr v Vincke die Aufgabe ihm
den Ehrentrunk zu reichen Der aufrichtig konſtitutione geſinnte
Parlamentarier that dies mit den Worten So echt e lauter
und rein wie dieſer Wein ſind die Geſinnungen der Weſtfalen
für Ew Majeſtät Der König erwiderte mit neckiſchem Lächeln

Na lieber Vincke es iſt doch kein Achtundvierziger

Wohin der Vegetarianismus führen kann lehrt folgendeAnzeige des Thinknger Waddboten 100 Centner Heu auch

in kleinern Poſten zu kauen geſucht von O Schramm Alter
Schützenhof

Grad recht So wie i bin bin i grad recht Netganz verruckt fönſt ſperren s mi in s Narrenhaus aber auch net
ganz zurechnungsfähig ſonſt ſperrten s mi ins Zuchthaus

Was dem einen recht iſt iſt dem andern billig Zahn
arzt Wenn Sie nicht ſtillhalten und ſo nervös hin und her
rutſchen kann ich Jhnen den Zahn nicht plombiren Jch bin
heute morgen ſelber etwas nervös Patient Nanu Doktor
das iſt doch ſonſt nicht Jhr Fall Wie kommt denn das
Zahnarzt Ja ich muß mir heute nachmittag ſelbſt einen
Zahn plombiren laſſen

Gegenſeitig Jtzig hat von Meyer zwei Pferde gekauft und
ihm dafür Wechſel mit ziemlich ſpätem Fälligkeitstermine gegeben
Wie haißt ruft Meyer deine Wechſelchen laufen aber fehr

iang Püh entgegnet Jtzig was ſchreiſt de Jch werd
ſein ſehr zufrieden wenn deine Pſferd ſo lang laufen

Unfall Jan az Jeſſus gnä Herr Die S hat ſich
in die Zunge gebiſſen und das Stück l hinunterg ſchluckt Der
gnädige Herr Schrecklich ſchwind laufen Sie zum Doktor
und ſagen Sie ihm die gnädige Frau hat ſich vergiftet

Das ſggt genug Was müßte ein Mann zu thun haben
nan Margarethe der um Jhre Hand werben wollte

Nichts
Ein Taugenichts Hulda und Fritze haben ſich jeſtern ver

lobt Alſo hat er doch den Schlüſſel zu ihrem Herzen jefunden
Fritze der det hat der Spitzbube gewiß mit n

Dietrich uffjemacht

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Die Regeln der Reitkunſt in ihrer Anwendung auf

Campagne Militär und Schulreiterei vom Rittmeiſter a D
A Käſtner Vierte vermehrte und verbeſſerte Auflage Mit
71 in den Text gedruckten und 2 Tafeln Abbildungen 450 M
Verlag von J J Weber in Leipzig Der Verfaſſer hat mit
ſeinen Regeln der Reitkunſt ein Hilfsbuch von größtem
praktiſchen Werth geſchaffen das jedem Reiter dem guten wie
dem Anfänger von un ſein wird Jn 5 Abſchnitten wird
das ganze Gebiet der Reitkunſt erſchöpfend klar überſichtlich
und dennoch kurz und bündig behandelt Dem Wie wird s
gemacht iſt auch das Warum beigefügt wodurch in dem
Lernenden das Verſtändniß erweckt und es ihm ermöglicht wird
den Weiſungen und Lehren von Stufe zu Stufe mit Leichtigkeit
u folgen Die zahlreichen Abbildungen veranſchaulichen den
ext in dem der Verfaſſer ſeine gründlichen und umfaſſenden

Kenntniſſe niedergelegt hat aufs wirkſamſte und es muß als ein
beſonderer Vorzug des Buches betrachtet werden daß aus ihm
auch die Fehler die der Reiter macht zu erſehen ſind

r

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Gemeinverſtändliche Geſundheitslehre geſtützt auch
auf Urtheile berühmter Mediziner Ein zuverläſſiger Weg
weiſer für Geſunde und Kranke insbeſondere bei Magenleiden
Nervenleiden Blutarmuth Magerkeit Skropheln Hypochondrie

ämorrhoiden Gicht Podagra u ſ w von Hugo Menne
Friggſteller Berlin 1892 Selbſtverlag Jnvalidenſtraße 98

1,20 M

Der Feldzug gegen den Loir und die Einnahme von
Vendome am 15 und 16 Dezember 1870 rliche Studie von v Kortzfleiſch Hauptmann und Compagnie
chef im braunſchweigiſchen Jnf Regim Nr 92 Mit einer
ÜUeberſichtskarte und 2 Plänen in Steindruck Berlin E S
Mittler Sohn Kgl Hofbuchhandlung 360 M

Len i Eine Tiroler Bauerngeſchichte von Rudolf Jinrig
Grein z Stuttgart Greiner Pfeiffer 1893 1 M

Vom Rhein bis zum Kanal Erinnerungen aus dem Feld
zuge on von W Ernſt Rathenow 1892 Max Babenzien
1,50 M

Das Familienfeſt Fontane s Sammlung von Gelegenheits
Gedichten zu Polterabenden grünen ſilbernen und goldenen
Hochzeiten Herausgegeben von Guſtav Burchard Verlag
von F Fontane Co Berlin W 3 M

Was ſchulden wir unſern Kindern Allgemeines
deutſches Erziehungs Lexikon für das Haus Von Dr Hermann
Abegg Vollſtändig in 12 Heften à 50 Pf 4 Heft
Schwadacher ſche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart

Karl May s Reiſe Romane Lfg 41 50 Bd 5 Lfg
1 10 Durch das Land der Skipetaren Freiburg i B
Friedrich Ernſt Fehſenfeld à Lfg 30 Pf
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Den Diamantpſrhleißfen
Roman von H Roſenthal Bonin

8 Kapitel

Es war ſchon Nachmittag als Kapitän van Heeren mit
ſeinem ſchwarzen Steuermann auf der Dampffähre über die
Maas ſetzte um zu ſeiner Landwohnung zu gelangen Beidefuhren wieder mit einem Torffkahn tiefer ins Land und ſtiegen

dann an einem mit Büſchen eingefaßten Wieſenwege aus um
die letzte Strecke bis zur Wohnung des Kapitäns da der
Kanal etwa zehn Minuten entfernt davon vorbeilief zu Fuß
zurückzulegen

Die Donna Anna iſt ein gutes Schiff für Güter
fahrten, nahm jetzt der Kapitän das Wort

Sie dient gut unſern Zwecken, erwiderte mit ſeinem ge
wöhnlichen eiſernen Ernſt der Afrikaner

Jetzt ſchaute der Kapitän ſeinen Steuermann an ſah aber
gleich darauf weg als der Afrikaner ſeinen Blick der mehr
als Worte ſagte erwidern wollte

Die Sache iſt keine Kleinigkeit, ſprach der Kapitän nach
einer Pauſe weiter Es erfordert die größte Klugheit Vor
ſicht und Kaltblütigkeit

Die werden wir haben Kapitän, entgegnete der
Schwarze

Von dir weiß ich das Aber die andern acht Mann die
wir brauchen ſind ein Hinderniß einen unſchädlichen Hilfs
arbeiter habe ich ſchon gewonnen Wir fingen ihn ſozuſagen
von der Straße auf er iſt bei mir im Garten beſchäftigt
ſoll aber ſo bald als möglich auf das Schiff

Der Mann iſt kein Schiffer frug der Afrikaner
VNein ein Handwerker aber ſtark und nicht dumm, lautete

die Antwort des Kapitäns Du wirſt ihn bald ſo weit ge
bracht haben wie wir es für unſere Dienſte brauchen im
übrigen wirſt du ihm die Karten verdeckt halten

Das werde ich Kapitän, gab der Afrikaner zurück
Du wirſt ihn wahrſcheinlich heute ſehen ſuche ihn nicht

vom Dienſt abzuſchrecken Ich wünſche nur ich könnte mit
lauter ſolchen Leuten fahren

Beſſer wär s natürlich, pflichtete der Neger bei
Unter dieſem Geſpräche waren beide beim Gartenthor an

geangt und die alles ſehenden Augen des Negexs erblickten
das Fräulein bei einem ihm fremden großen blaſſen Mann
Ben Halim s Augen wurden größer und ſtarr ein röthlicher
ſchimmernder Funten blitzte in ihnen auf das war aber
nur ein Moment denn im nächſten Augenblick ſchien der
Afrikaner wieder ſo ernſt und undurchdringlich wie ſonſt

Geſine welche die Kommenden bemerkt hatte ging ihnen
den Vater begrüßend entgegen den tief ſich verneigenden
Neger bewillkommnete ſie heute freundlicher als ſonſt ſollte
doch ihr Schützling bald unter den Befehlen des ihr unſagbar
unheimlichen Menſchen ſtehen

Ben Halim warf ſeine Blicke nach der Laube in welcher
der Diamantſchleifer ſich befand

Der Kapitän rief dieſen herbei
Freund Sivers, ſprach er dem ſich Nähernden entgegen

das hier iſt mein Steuermann Ben Halim ein unverfälſchter
Äfrikaner ein tüchtiger Seemann trotz der Stiefelſchwärze
ſeiner Haut und ein treues Herz wie kein Weißer mir bis
her ſolches bethätigte Schließen Sie Freundſchaft Schiffs
kameradſchaft mit dieſem Mann denn er wird Jhr Lehr
meiſter ſein

Der Diamantſchleifer reichte dem Schwarzen die Hand hin
welche dieſer kräftig ergriff und ſchüttelte dabei ſah er den
Mann nur ganz flüchtig an

Auf unſerer neuen Heimath zwiſchen Bord und See werden
wir uns ſchon näher kommen ſagte er lächelnd ſeine
ſchimmernd weißen Zähne zeigend

ſtube für ſeemänniſche Beſuche und Geſchäfte Er lud auch
Paul Sivers ein ihm zu folgen und während Geſine ſich in
ihr Zimmer begab nahmen die drei Männer auf den ſchweren
Eichenſtühlen an dem rieſigen alterthümlichen Tiſch welcher
zur Seite eines mächtigen Kamins ſtand Platz Sonſt ent
hielt das Zimmer nur noch einen Schrank mit Flaſchen und
einen großen Pfeifenſtänder garnirt mit mehrern Reihen jener
bunt anglaſirten kleinköpfigen Thonpfeifen wie ſie die echten
alten Holländer lieben Der Kapitän ſtellte eine Flaſche echten
Jamaika nebſt Gläſern auf den Tiſch und ſchenkte ein

Der Schwarze trank ſein Glas auf einen Zug und hielt
oben die Hand flach darauf

Das iſt meine Portion Kapitän nie mehr darüber ich
vertrag s nicht, ſprach er beſtimmt

Natürlich, lachte van Heeren in dir ſteckt afrikaniſche
Hitze du brauchſt es nicht Aber wir Freund Sivers,
wandte er ſich an dieſen haben viel holländiſch Kanalwaſſer
in den Adern und das verträgt hie und da eine kleine
Miſchung Was ſind Sie ein Temperenzler rief der
h erſtaunt als der Diamantſchleifer ſein Glas noch faſt
voll zeigte

Herr Kapitän, lachte Sivers kopfſchüttelnd ich habe den
Rum nie anders als in ſchwarzem Kaffee getrunken

Ah richtig, erwiderte der Kapitän Sie ſind ein Fran
oſe alſo ein Landsmann, richtete er ſeine Worte an den
frikaner Hier ſchwarzer Franzoſe aus Algier dort weißer

aus Paris Jch wünſchte nur ich hätte ein Dutzend Kerle
wie ihr ſeid an Bord Jntelligenz Kraft das geht über
das Handwerk

Kapitän das Seegewerbe muß auch erlernt ſein, warf
der Schwarze ein Ohne Schiffs und Seekenntniß wie
ſollte man da fahren

Natürlich muß es erlernt ſein, ſtimmte der Kapitän zu
du biſt ja ein Steuermann wie er im Reglement ſteht

ich möchte aber nur daß unſer neuer Kamerad das Ver
v zu ſich ſelbſt bekommt und muthig und friſch ans Werk

e

Jch liebe die See Kapitän, gab Sivers zur Antwort
und pflege jede Sache die ich angreife mit all meinen

Körper und Geiſteskräften zu betreiben und ſo hoffe ich ein
brauchbarer Seemann zu werden Ich verſtehe auch etwas

dathematik das bringt mein Beruf mit ſich und habe zu
meinem Vergnügen noch Aſtronomie getrieben
Der Kapitän ſah den Sprecher überraſcht an er hätte

ſich ſo ſchien ſein Blick zu ſagen den jungen Mann weniger
erfahren und gebildet in dieſen Dingen gewünſcht Er ließ
ſich jedoch davon nichts anmerken

üm ſo beſſer erwiderte er in dem derben jovialen Ton
mit welchem er in ſeinen Geſprächen meiſt verkehrte do
möchte ich Sie mein Freund darauf aufmerkſam machen da
beim Seefahren die Praxis ein eiſernes Tau die Theorie ein
gläſerner Faden iſt
Der Kapitän wie der Diamantſchleifer waren zu ſehr in
ihr Geſpräch vertieft um wie der Schwarze
während deſſen jeden Zug im Geſicht des neugeworbenen See
mannes mit einer ſo ſeltſam ſtarren Ruhe und Unbeweglichkeit
des Blickes ſtudirte wie der Alligator ſeine Beute die er be
lauert lange Zeit anzuſtarren pflegt Jetzt ſchaute der Neger
zur großen Wanduhr auf und erhob ſich

Kapitän um acht Uhr muß mich die Hafenpatrouille auf
der Donna Anna finden

Der Kapitän ſtand gleichfalls auf Nun morgen kann
ſich unſer junger Mann an Bord begeben, ſprach er Wir
beginnen die Ladung einzunehmen und da wird er das S
leich gründlich kennen lernen Er reichte dem Neger

er
Dann ging man ins Haus der Kapitän hatte eine Trink Sivers die Hand und beide gingen aus dem Zimm
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Im Garten nahm der Schwarze von dem neugeworbenen
Seemann mit kräftigem Händeſchütteln und einem verheißungs

vollen Anf morgen denn Abſchied

Dort wo das gelbe Waſſer des Elbſtromes mit den grünen
ſchweren Salzwogen der Nordſee ſich miſcht die Elde ſich
mächtig buchtartig erweitert indem die Ufer weit zurücktreten
um den gewaltigen größern Fluthen des Meeres Platz zu
machen liegt das Städtchen Kuxhaven beſtehend aus einigen
gewundenen Straßen in denen eine Reihe Matroſenſchenken
den lebhafteſten Theil bilden und Docks Lootſenſtation
Quarantänehaus Leuchtthurm und ſonſtigen zu einem guten
Seehafen gehörigen Bauten welche theils am Lande liegen
theils in das bewegliche Element ſich hinein erſtrecken

In einer der abgelegenſten Straßen des ſtillen Ortes
wohnte in einem ärmlichen Stübchen eine alte Frau deren
verwitterte Züge von entſchieden israelitiſchem Gepräge noch
immer auf einſtige vornehme Schönheit deuteten Jetzt aber
bot das bleiche längliche Geſicht der fünfzigjährigen Frau
jenes traurige wehmuthsvolle Gepräge das Kummer und
Noth ſchönen und edlen weiblichen Zügen um ſo ergreifender
zu verleihen pflegen je ſchöner ſie einſt geweſen

Die Frau ſolle ſo ſagte man in Kuxhaven reiche Ver
wandte in Hamburg beſitzen die Verwandten erzählte man
ferner hätten ſie verſtoßen und ihr eine Leibrente ausgeſetzt
die ſo klein ſei daß die Frau ſich nur nothdürftig erhalten
könnte wenn ſie ſehr fleißig wie ſie das auch that an jenen
langen bunten ſchlauchartigen Wollenſhawls ſtrickte welche zur
Ausrüſtung eines guten Matroſen gehören ſobald er das Land
betritt Man begegnete der ſtillen ſchweigſamen Alten trotz
ihrer Armuth mit allgemeiner Achtung ob infolge jener Ge
rüchte oder ob ihre perſönliche Erſcheinung dieſe einflößte
vielleicht wirkte beides zuſammen

Die alte eifrig ſtrickende Frau die tagtäglich das Wetter
mochte ſein wie es wollte zur Fluthzeit auf den Hafendamm
Sinausging ihren altmodiſchen ſchwarzen Regenſchirm mit
Meſſinggriff als Stock gebrauchend die ſcharfen tiefſchwarzen
Augen ſtets zur Erde geſenkt war eine allgemein bekannte
Figur in Kuxhaven

ie Frau empfing vierteljährlich ihre Anweiſung aus Ham
burg das war der einzige Verkehr den ſie mit der Außen
welt zu haben ſchien abgeſehen von ihrer Shawilſtrickerei
deren Erzeugniſſe ſie ſtets an ein und daſſelbe Geſchäft ab
lieferte Um ſo mehr erregte es Aufſehen im Orte als eines
Tages der Polizeidiener die Frau aufs Amt citirte und die
Leute ſteckten die Köpfe zu den Fenſtern hinaus wie die alte
Dame in Begleitung des Polizeiboten durch die ſtillen Straßen
aufs Amt wanderte

Fräulein Elmenreich, ſprach der Beamte als die Dame
bei ihm erſchienen war haben Sie Verwandte oder Bekannte
in Rotterdam vielleicht auf der Polizei dort 2

Die Dame verneinte

Alte Schuldner vielleicht in Holland
Nein ſicherlich nicht, ſprach die Dame etwas unſicher

aufblickend
Nun das iſt wunderbar der Abſender muß ein kurioſer

Kauz ſein das ſchadet aber der Sache nichts Fräulein Sie
werdens gebrauchen können Da iſt auf dem hamburger
Polizeiamt ein Brief aus Rotterdam amtlich eingelanfen in
dieſem Schreiben ſtand anbei zehn Gulden an Fräulein
Rebekka Elmenreich geboren in Hamburg 1820 abzugeben
aber nur in dem Fall wenn das Fräulein die Narnen zweier
Brüder nun wie heißen dieſe Fräulein Elmenreich
richtig angiebt Wie heißen Jhre Brüder Fräulein
forſchte der Polizeivorſtand mit Amtsmiene davon hängt
die Aushändigung der Summe ab

Samuel und Jſagk gab das Fräulein ſehr erſtaunt zurückg

Ja das ſtimmt Hier Fräulein ſind Jhre zehn Gulden
Laſſen Sie ſich dieſe gut bekommen wünſche baldige Wieder
holung Bitte quittiren Sie der Brief bleibt hier Kennen
Sie die Handſchrift vielleicht frug der Beamte den Brief
der alten Dame zeigend

Dieſe betrachtete die großen dicken Schriftzüge genau
Nein ſie iſt mir völlig unbekannt erwiderte ſie
So wäre unſer Geſchäft beendigt Adieu Fräulein
Adieu mein Herr flüſterte die alte Dame knixend und

verließ das Buregau
Von Rotterdam murmelte ſie auf dem Heimweg ich

kenne keine Seele in Rotterdam Er ging nach Batavia
er ging nach Batavia

Einige Tage ſpäter ſaß Herr Blomkiſt in ſeinem Bureau
und öffnete einen aus Deutſchland gekommenen Brief Er
lachte vergnügt Geld findet doch noch immer ſeinen Mann
oder vielmehr hier ſeine Frau Wie lange hätte ich da herum
ſchreiben müſſen bei den verſchiedenen Aemtern bis die Perſon
ausfindig gemacht wäre So koſtet das einen Geldbrief mit
zehn Gulden Polizei und Poſt wirkten zuſammen und die
Perſon iſt ſofort da ohne daß ich mich habe d zu
demaskiren brauchen was nicht immer gut iſt Herr Blomkiſt
rieb ſich die Hände und las Der verehrlichen Polizeidirektion

ARotterdam Abtheilung V Zimmer Nr 7 wird hiermit zur
Kenntniß gebracht daß dem völlig glaubwürdig legitimirten
und hierorts dem Polizeiaktuar perſönlich wohlbekannten
Fräulein Rebekka Elmenreich nach richtiger Nennung der
Namen ihrer Brüder Samuel und Jſaak der uns amtlich
übermittelte Betrag von zehn Gulden holländiſch obwohl das
nicht in den Bereich unſerer Thätigkeit gehört eingehändigt
worden worüber Quittung vorliegt Kuxhaven 2c 2c

Alſo die Perſon lebt noch ſetzte Herr Blomkiſt ſein Selbſt
geſpräch fort Das iſt mir ſehr wichtig Wie kommt nun
das Buch in den Koffer jenes franzöſiſchen Diamantſchneiders
In welchen Beziehungen ſteht jener Mann zu dem Fräulein
Wir wollen unſern Faden vorſichtig nach Kuxhaven ſpinnen
vielleicht bleibt der Flüchtling in dieſem Netze hängen

Fortſ folgt

le Warum der Müller nicht mahlte
Von A Fiſcher

Frau Ritter drehte ſich um warf einen Blick nach der Mühle
und ſchlich ins Haus

Sie ſetzte ſich zum Kartoffelſchälen hin aber das Meſſer zitterte
merklich in ihrer Hand Mitunter hielt ſie den Athem an und
lauſchte ob ſich kein Rauſchen vernehmen ließ Es blieb
todtenſtill um ſie und ihre Gedanken über alle denkbaren Mög
lichkeiten ſchwirrten in ihrem Kopfe herum als ob der Oſtwind
ſtatt der faulen Windmühlenflügel heute Fran Amalie Ritter s
Hirn herumzudrehen hätte
Zuletzt hielt ſie es nicht mehr aus Sie mußte ſich Gewißheit

über das verſchaffen was los war Mit halbem Ohre lauſchte
ſie zur Kammer hinüber ob etwa das Kind ſich regte dann
warf ſie das Meſſer fort ſchob die Schürze mit den Kartoffel
ſchalen auf die Bank auf der ſie geſeſſen hatte und ging feſten
Schrittes durch den Hof hinüber zur Mühle Anfangs gleich

ßig dann mit kurzen haſtigen Schritten wie jemand der
ne refern 7 Ziel reichen will und ſich doch unaufhörlich

zuſprechen muß
Als ſie die kleine Holztreppe erreicht hatte an der Mühle

Blieb ſie ſtehen und ſchnappte Luft wie ein Fiſch im Trocknen
Da Hetterte ſie zögernd horchend die Holzſtufen empor Kein
di keine Bewegung ließ ſich vernehmen eine unheimliche

i were Stille war ringsum und in der ſonſt ſo n W
Sie hing ſich ebenſo bleiſchwer an Frau Ritter s Füße

hielt dieſe einen kurzen Augenblick auf dem kleinen Treppenflur
feſt neben der geſchloſſenen Thür Frau Ritter warf einen
Blick zurück zum Hauſe dann über Garten und Feld wo Emilie
und Karl bei der Arbeit waren Sonſt war es menſchenleer
ringsum

Mit einem Ruck öffnete ſie nun die Thür fuhr jedoch ſofort
zurück auf den Altan wo ſie wie eine Bildſäule ſtand und ebenſo
blaß wie dieſe Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte ſie entſetzt
nach dem Balken an dem der Müller leblos hing den Rücken
ihr zugewendet

Das war ſchrie ſie dann heiſer auf und in demſelben
Augenblicke wich auch die bleierne Schwere die ihre Glieder faſt
gelähmt hatte

Haſtig flog ſie di Stufen hinunter und rannte um die Mühle
wo ſie wußte daß Axt und Beil und ſonſtiges Handwerkszeng
lagen Sie ergriff das Beil und feuchte athemlos die Treppe
wieder hinauf in die Mühle rückte ſich einen Schemel an der
Balken und hieb weit ausholend den Strick durch der daxum
geſchlungen war und an dem der Selbſtmörder hing Das Beil
blieb im Holze ſtecken aber der Körper des Müllers wankte
Raſch griff ſie zu Sie war gewiß ein ſtarkes Weib aber
taumelte doch als der Körper an ihr herunter auf die Erde glitt
Sie kniete neben ihm nieder und löſte mit fliegenden Fingexg die
Schlinge an ſeinem Halſe und dann lauſchte ſie auf Athem Ge
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raume Zeit verging qualvolle Minuten die ſich ihr zur Ewigkeit
dehnten dann hob ſich kaum merklich zuerſt die Bruſt des
Müllers zum Athien e

Bis zu dieſem Augenblicke hatte Frau Ritter nur inſtinktmäßig
gehandelt ohne über die That ſelbſt nachdenken zu können Jetzt
kam ihr mit dem ſichern Lebenszeichen des Selbſtmörders auch
das volle Bewußtſein der gottloſen That Sie ſchüttelte ſich wie
im Froſte und ſprang auf ihre Füße ihr graute vor den nächſten
Augenblicken in denen der Bewußtloſe die Augen aufſchlagen
mußte und ſie erkennen würde Da kam ihr ein Gedanke Voller
Haſt ſchüttete ſie einen halbgefüllten Sack voll Korn in den höl
zernen Trichter dann lief ſie hinaus Dabei ſtolperte ſie über
den fortgeſchleunderten Strick Sie hob ihn auf und ſteckte ihn
ein und nun dachte ſie auch an das Beil das noch im Balken
ſtecken mußte Richtig ihre kräftigen Hände zogen es leicht
heraus Allerdings klaffte im Balken ein tiefer Schnitt aber wer
ſah denn da hinauf Gleich darauf ſtand ſie auf dem Altan und
ſchaute ſcharf hinüber wo Knappe und Magd beſchäftigt waren
ohne nach der Mühle zu ſehen Leiſe als könne man dort drüben
ihre Tritte vernehmen ſchlich ſie jetzt die Treppe hinunter ſtellte
das Beil an den alten Fleck und machte ſich daran die Wind
mühlenflügel in Schwung zu bringen die ſich erſt langſam dann
allmälig ſchneller zu drehen anfingen und deren dumpfes Rauſchen
die Luft erfüllte

Frau Ritter wiſchte ſich den perlenden Schweiß von der
Stirn ein kräftiges Aufathmen erleichterte ihre Bruſt

Das wird ihn am erſten wieder zu ſich bringen, dachte ſie
und drehte der Mühle den Rücken um dem Hauſe zuzuſchreiten
Jedoch ſchnell kroch ſie wieder unter die Mühle weil ſie merkte
daß der Knappe bei dem Sauſen der Flügel ſich umdrehte um
nach der Mühle zu ſehen zwar ohne ſonderliche Verwunderung
denn er hackte bald weiter

Jetzt erſt ſchritt Frau Ritter in ihrem gewöhnlichen frommen
Gange dem Hauſe zu ſie war ſich doch nicht ganz ſicher vor
beobachtenden Augen Erſt in der Stube drin klappte ſie
förmlich zuſammen wo ſie ihre Willensſtärke ablegen und das
ganze ſchreckliche Erlebniß nochmals im Geiſt durchmachen konnte
Und dazwiſchen wiederholte ſie die eine Frage Wenn ich nur
den Grund wüßte warum er das gethan

Frau Ritter kommen Sie einmal ſchnell, rief eine kräftige
Männerſtimme zum Fenſter herein Es ſchlug ein wie Poſaunen
in eine Leichenſtube Hören Sie denn nicht Frau Ritter Jn
drei Deibels Namen wo ſtecken Sie denn

Ritter fuhr vor Schreck in die Höhe und rannte aus der
ür
Jch höre ſchon Leuſchner was giebt s denn ſo Preſſirtes

frug ſie unwirſch
J nu natürlich Jch muß machen daß ich fortkomme, er

widerte dieſer und knallte dabei ſeinen beiden Pferden zum Spaß
um die Ohren daß er ſein eigen Wort kanm hörte Eh man
den Müller abruft wenn der mahlt kann man ſich heiſer
ſchreien und verliert noch dazu die Zeit Hier gebt ihm nachher
den Zettel Es iſt von wegen der verſchobenen Pfändung von
heute Sie wiſſen ſchon

Nichts wußte Frau Amalie Ritter Pfändung rief ſie und
riß die Augen auf

Nu ja doch ſtellen Sie ſich doch nicht dumm Der Schmied
will ihm noch Zeit laſſen vielleicht treibt man das Geld doch
noch auf Der Schmied gab mir den Zettel geſtern ſchon ich
wollte es auch beſorgen hatte nur geſtern zu viel zu thun

Frau Ritter ging ein Licht auf Mit ſchneller weiblicher Auf
faſſung und Ahnung reimte ſie ſich im Umſehen eine Geſchichte
zuſammen die ihr mit einem Schlage die vorhin geſtellte Frage
beantwortete Zugleich ergriff ſie aber auch eine ſolche Wuth
daß ſie ſich nicht halten konnte ſondern Lenſchner s Arm packte
und derb ſchüttelte und dabei ſchrie ſie ihn an

Damit kommen Sie erſt heute heraus was Laſſen den
armen Mann eine ganze Nacht und den Vormittag unnütz
Todesangſt ausſtehen J Sie ſind ja ein ſauberer Patron
ein Leuteſchinder ein Schandkerl den o Herrgott das
Gewiſſen wie ein Mühlſtein drücken wird Pfui über Sie aus
Faulheit einen Menſchen beinahe in den Tod zu treiben

Oho Leuſchner wußte anſcheinend nicht wie ihm geſchah
Bei dem plötzlichen Wuthausbruch der Frau ſtand er zuerſt ver
dutzt und begriff nur allmälig was das heißen ſollte Bei den
immer dichter auf ihn hagelnden Schimpfworten fing es nach
gerade auch in ihm an zu kochen Oho was was er
dreiſtet ſich ſo ein ein Frauenzimmer ſchrie er ſeinerſeits
J da ſoll doch

Das Wetter drein ſchlagen nahm ihm Frau Ritter das
Wort weg Ja natürlich es wird Sie ſchon treffen ehe Sie
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ſich s verſehen für die Art wie Jhr den Müller behandelt Jhr
Tagedieb Jhr

Haltet s Maul brüllte Leuſchner und nun begann ein
gegenſeitiges Anſchreien daß keiner ſo recht ein Wort des andern

verſtand Dabei fuchtelte Leuſchner mit der Peitſche durch die
Luft als wäre es ſeinem Herzen die einzige Wohlthat zuhauen
zu können dann zeigte er nach der Mühle

Da ſeht Jhr verdammtes Gezeter hat ſelbſt der Müller
über das Gepolter in der Mühle gehört da ſteht er heil und
unverſehrt und Sie thun als ob ich ihn umgebracht hätte Da

hört doch alles auf
Während Frau Ritter den Kopf jäh nach der Mühle wandte

und einen Augenblick ſchwieg ſprang Leuſchner auf ſeinen Leiter
wagen und raſſelte ſchleunigſt davon endlich froh das ſchimpfende
Weib nicht mehr zu hören Frau Ritter bemerkte gar nicht ſein
Fortgehen ſo angeſtrengt blickte ſie nach der Mühle wo der
Müllerzleibhaftig auf dem Altan ſtand und und ſich am Geländer
feſthielt Sie legte die Hand über die Augen um noch ſchärfer
ſpähen zu können Aber der Müller mußte es empfinden und
ſich unbehaglich dabei fühlen Er kehrte ſofort in die Mühle
zurück

Frau Ritter ließ die Hand fallen als ſie ſah daß ſie allein
war bemerkte aher zu gleicher Zeit drüben am Zaun Emilie
und den Knappen die der laute Zank angelockt hatte

Habt wohl was zu gaffen gehabt nicht wahr Na nun
macht daß Jhr wieder an die Arbeit kommt beſahl ſie rauh
y en Sie nicht s Kind ſchreit ſchon lange rief Emilie

erüber
Eilig lief Frau Ritter nun ins Haus zurück und in die Kammer

während ſie etwas aus den Augen wiſch mußte Sie hielt es
ſelbſt für eine Mücke die ihr hineingeflogen ſein mußte denn
eine Thräne konnte ihr doch nicht ins Auge kommen um einen
ertappten Selbſtmörder Aber es war doch ſchade ewig ſchade
war s um einen ſo ordentlichen fleißigen und braven Mann wie
der Andreas

Derweil lag die kleine Lieſe ſchreiend im Bettchen und verlangte
nach Kinderart energiſch eine Berückſichtigung ihrer kleinen
Perſönlichkeit ſobald ſie die Augen aufgemacht hatte Frau
Ritter nahm ſie denn auch unter bernhigenden Worten in die
Höhe drückte das Geſicht des weinenden Kindes an die eigene
warme Wange und küßte es herzlich

Sei ſtill armes Ding ſagte ſie ich verlaß dich gewiß nicht
wie es dein gottloſer Vater wollte

Zur eigenen Genugthuung gab ſie dem Kinbe auf dem Arme
die Flaſche An anderen Tagen trank ſie im Bettchen und mußte

im Wagen in der Küche bei ihr ſitzen während ſie kochte Heute
lag ſie ihrer Beſchäftigung mit dem Kinde auf dem linken Arme
ob Da blieb ihr nur die freie Rechte zur Arbeit den Jnhalt
der Töpfe umzurühren Salz und Kartoffeln und Fett hineinzuthun den Tiſch zu decken und Gebrauchtes fortzuräumen Sie

merkte kaum daß ihr doppelte Arbeit dadurch entſtand über
dem unbewußten Gefühl der kleinen Liſe auf ihrem Arm ſchan
jetzt thatſächlich ihre Verheißung zu erfüllen Fertig war ſietrotzdem als Knappe und Emilie ſich Schlag zwölf Uhr einſtellten

Der Müller kam nicht aber die Mühle rauſchte flott im
Winde

Frau Ritter ſchickte den Knappen hinüber ihn zu rufen trotz
dem kam er nicht zum Eſſen

Er hat mich fortgeſchickt er will nicht eſſen berichtete der
W Sie werden s gar nicht glauben Frau er ſieht wirklich
rank aus

So ſagte dieſe und ſtellte den Leuten auf als ob die
Sache ziemlich gleichgiltig wäre

Magd und Knappe ſahen ſich doch einigermaßen verdutzt an
obwohl große Beobachtungsgabe durchaus nicht ihre Sache war
Dann ging es ans Eſſen und während dieſer Zeit war die Auf
merkſamkeit ungetheilt dieſer Beſchäftigung gewidmet Schweigend

u die Mahlzeit wie man s gewohnt war bei dem emſigen
üller
Mahlzeit ſagen beide Leute dann zugleich als ſie ſatt waren

und hinausgingen
Draußen fuhren ſie mit den Köpfen zuſammen

Hat s n Krach mit dem Müller gegeben fragte halblaut der
Knappe die Magd TVielleicht wegen des Geſchimpfes mit dem Leuſchner das der
Meiſter gehört haben muß wenn er nicht taub iſt Die Frau
war ſehr erboſt

Ja die Müllerin war ſanfter die Rittern iſt ein anders
Frauenzimmer die ſchimpft wie eine Elſter

Emilie fand das auch obwohl ſie die Müllerin nicht gekann
hatte Beide gingen dann langſam an die Arbeit Schluß folgt

Bunte Zeitung
Unter ihren Kölſche Krätzcher giebt die reiche Sammlung

Was ſich das Volk erzählt von Heinrich Merkens Jena
Coſtenoble folgenden Schwank zum beſten Ein Mönch ein
Bauer und ein Barbier trafen einmal auf der Reiſe zuſammen

Sie kamen gegen Nacht in ein Wirthshaus und als man ſchlafen
geben wollte da ſagte der Barbier Hört einmal liebe Freunde
es ſieht mir hier ſehr verdächtig aus Wenn wir nur nicht dieſe
Nacht überfallen werden Ja ſagte der Mönch mir iſt auch
gar nicht wohl zumuthe hier aber was ſollen wit machen Trir
können doch nicht die ganze Nacht wachen benn wir ſind al
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